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1 Bezug und Unterlagen  

Auftrag:  Das Amt für Vermögen und Bau Karlsruhe beauftragte  

uns mit Beratervertrag Nr. 11-09162 auf der Grundla ge unseres 

Leistungs- und Honorarvorschlags vom 30.11.2011, in  einem 

Teilbereich der Mackensen-Kaserne, Rintheimer Quera llee 2 in 

Karlsruhe  

▪ eine Untersuchung der Bausubstanz von  

▪ 5 zu sanierenden Gebäuden auf Problemstoffe, und vo n  

▪ 11 rückzubauenden Gebäuden bzw. Gebäudeteilen auf P roblem-

stoffe durchzuführen und die mineralische Bausubsta nz auch 

abfalltechnisch zu untersuchen.  

Außerdem sollte 

▪ eine Untersuchung des Untergrundes  auf nutzungsbedingte 

Schadstoffe und orientierend nach abfallrechtlichen  Krite-

rien  

durchgeführt werden.  

Die Ergebnisse der Untergrund-Untersuchung sind Geg enstand 

des vorliegenden Gutachtens. Er ist Grundlage für e ine Kos-

tenschätzung der schadstoffbedingten und bodenschut zrechtlich 

bedingten Entsorgungsmehrkosten  für Aushub in den vorgesehe-

nen Baubereichen für den KIT-Campus.  

Die ebenfalls im vorliegenden Bericht enthaltene orientieren-

de abfalltechnische Untersuchung des Untergrundes  gibt Hin-

weise auf die abfalltechnische Einstufung  des Aushubs in den 

Bereichen des Geländes, in denen für die Neubebauun g voraus-

sichtlich Erdarbeiten erforderlich werden.  

Vom Auftraggeber erhielten wir für die Festlegung d er Bohr-

punkte mit Schreiben vom 19.12.2011: 

▪ Layout Plan Electric Net (M 1:1000) aus dem Jahr 19 51 (oder 

1957), Nutzung Phillips Barracks 

▪ Ausschnittsplan Ver- und Entsorgungsleitungen (M 1: 250) vom 

23.11.1987, 

▪ Lageplan Verkabelung 220/380 V (M 1:1000) vom 24.04 .1969,  

▪ Lageplan Telefon-Verkabelung (M 1:1000)vom 06.04.19 84, 

▪ Bestandsplan Entwässerung (M 1:500) vom Januar 1971 , 
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▪ Lageplan Heizung und Warmwasser (M 1:1000) vom 01.0 1.1968, 

▪ Lageplan Entwässerung (M 1:500)vom 29.07.1983, 

▪ Entwässerungsplan einschließlich Sonderbauwerke (M 1:500) 

vom 24.06.1997, 

▪ Lageplan Entwässerung (M 1:500) vom 24.06.1997, 

▪ Bestandsplan Heizkanal (M 1:500) vom 19.05.1970, 

▪ Lageplan Heizkanäle (M 1:500) vom 29.07.1983, und 

▪ Lageplan Straßenbeleuchtung (M 1:1000) vom 24.04.19 69. 

Am 21.12.2011 erhielten wir vom Kampfmittelbeseitig ungsdienst 

Baden-Württemberg eine Auswertung des Geländes hins ichtlich 

des Verdachts auf Kampfmittel, die für die Planung der Boh-

rungen verwendet wurde. 

Außerdem standen uns zur Verfügung: 

▪ Blatt 6916 Karlsruhe-Nord der Geologischen Karte 

(M 1:25  000) von Baden-Württemberg mit Erläuterungen, 

Stuttgart 1985, sowie 

▪ "Hydrogeologische Kartierung und Grundwasserbewirts chaftung 

im Raum Karlsruhe-Speyer", Fortschreibung 1986  200 5, Stand 

2007, des Umweltministeriums (UM) Baden-Württemberg . 

2 Lage und Nutzungsgeschichte  

Lage : Die Mackensen-Kaserne liegt nordöstlich der Innen stadt 

von Karlsruhe auf dem Flurstück 22808/3 an der Rint heimer 

Querallee. Sie hat eine Fläche von insgesamt rund 1 25.100 m 2. 

Eine Teilfläche im Nordosten mit 43.000 m 2 und 10 Gebäuden 

bzw. Bauwerken ist schon vor rund 13 Jahren auf Alt lasten und 

Gebäudeschadstoffe untersucht worden. Das entsprech ende Gut-

achten wurde uns nach Auftragserteilung zur Verfügu ng ge-

stellt. 

Die von uns nunmehr untersuchte Teilfläche umfasst rund 

82.100 m 2, auf denen insgesamt 11 größere sowie einige weite -

re, kleinere Gebäude stehen. 
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Das Gelände wird zu einem KIT-Innovations- und Mobi litätscam-

pus (universitäre Nutzung) vom Land Baden-Württembe rg weiter- 

bzw. neu entwickelt.  

Nutzungsgeschichte : Zwischen 1936 und 1938 zog die 35. Pan-

zerabwehrabteilung der Reichswehrmacht in die Mackensen-

Kaserne  ein, die zuvor neu errichtet worden war. Die Nutzu ng 

endete nach sieben Jahren mit dem Ende des 2. Weltk rieges. 

Danach wurde das Areal kurzzeitig als Unterkunft fü r Vertrie-

bene und Flüchtlinge genutzt. 

Im August 1945 zogen amerikanische Sturmpioniereinh eiten    

in die Kaserne ein, die in " Phillips Barracks " umbenannt wur-

de. Die Nutzung durch die US-Streitkräfte dauerte z wanzig 

Jahre, bis sie 1965 an die Bundeswehr übergeben wur de.  

Nach der Renovierung von zwei Gebäuden zog das Gren adierba-

taillon 759 in die Kaserne ein, die wieder in " Mackensen-

Kaserne " umbenannt wurde. 1968 wurden weitere Renovierungs ar-

beiten abgeschlossen, und zusätzlich zog das Luftwa ffen-

Fernmeldebataillon 775 in die – nunmehr voll belegt e - Kaser-

ne ein. Die Nutzung durch die Bundeswehr dauerte bi s etwa 

1985, also ebenfalls rund zwanzig Jahre. 

Seit etwa 1985 waren keine technischen Einheiten me hr statio-

niert. Die Kaserne diente als Unterkunfts- und Unte rrichtsbe-

reich, ab 1998 hieß sie auch offiziell "Schul- und Unter-

richtsbereich". 

Auf dem Gelände der Kaserne plant das KIT einige Ne ubauten , 

für die bestehende Gebäude rückgebaut werden müssen .  

In diesen Bereichen findet vermutlich ein Aushub st att (Anla-

ge 1.2: "Sammelproben"-Bereiche). Andere Gebäude st ehen unter 

Denkmalschutz und sollen deshalb in den neuen KIT—C ampus in-

tegriert werden, nachdem sie saniert wurden. Dort f indet ver-

mutlich kein nennenswerter Aushub statt. 
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3 Untersuchungsprogramm  

Der zu untersuchende Teilbereich der Mackensen-Kase rne wurde 

im Rahmen der Phase IIa (siehe S&P-Bericht vom 15.1 2.2011) 

auf Verdachtsmomente für das Vorliegen von nutzungs bedingten 

Boden- und Grundwasserbelastungen überprüft.  

In der Zeit vom 22.01.2012 bis 02.02.2012 wurden in sgesamt  

55 Kleinbohrungen  ("Rammkernsondierungen") 

   mit Bohrdurchmessern von 36 mm bis 60 mm  

mit einem elektrisch betriebenen BOSCH USH-Bohrhamm er nieder-

gebracht. 

Zunächst wurden 4 Verdachtsbereiche  definiert, in denen mit 

nutzungsbedingten Verunreinigungen  des Untergrundes zu rech-

nen war. In diesen Verdachtsbereichen wurden 25 Kle inbohrun-

gen  niedergebracht und Bodenproben  aus dem Bohrgut auf die 

nutzungstypischen Schadstoffe:  

▪ Mineralölkohlenwasserstoffe,  

▪ aromatische Kohlenwasserstoffe (AKW) und  

▪ stichprobenartig auf 

-  leichtflüchte halogenierte Kohlenwasserstoffe (LHKW ), 

-  polycyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) und 

-  polychlorierte Biphenyle (PCB) analysiert.  

Es handelt sich um die folgenden Bereiche: 

▪ Verdachtsbereich 1  (V1): Kfz-Hallen, 

-  Kfz-Halle 14 (4 Kleinbohrungen V1-1 bis V1-4), 

-  Kfz-Halle 15 (6 Kleinbohrungen V1-5 bis V1-10), und  

-  Hof zwischen den beiden KfZ-Hallen (7 Kleinbohrunge n   

V1-11 bis V1-17). 

▪ Verdachtsbereich 2  (V 2): Bereich von Betriebsstofflägern 

(3 Kleinbohrungen V2-1 bis V2-3), 

▪ Verdachtsbereich 4  (V 4): Umfeld eines Benzinabscheiders 

nordöstlich des Kfz-Dachs Nr. 25 (1 Kleinbohrung V4 -1), 

▪ Verdachtsbereich 5  (V 5): alte, nicht mehr existente Treib-

stoffläger am Westrand des Gebietes: 
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-  V 5a: Lager im Süden (1 Kleinbohrung V5-1), 

-  V 5b: Lager im Norden, eventuell älter als V 5a (1 Klein-

bohrung V5-2). 

Der ursprünglich ausgewiesene Verdachtsbereich 3 wu rde nicht 

speziell untersucht, da sich herausstellte, dass di e dortigen 

unterirdischen Tanks nicht alt sind und einer regel mäßigen 

technischen Kontrolle unterliegen. Eine Kleinbohrun g der Ras-

ter-Untersuchung (siehe Abschnitt 7) wurde jedoch i n die Nähe 

der Tanks verlegt. 

Da in allen vier Verdachtsbereichen auch leichtflüchtige 

Schadstoffe  wie aromatische Kohlenwasserstoffe (AKW/BTEX) und 

leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (LH KW) vermu-

tet wurden, wurden in fast allen Kleinbohrungen die ser Berei-

che auch Bodenluftproben  entnommen und stichprobenartig un-

tersucht. Verwendet wurde für die Bodenluftbeprobun g das Drä-

ger-Stitz-Sondensystem nach VDI-Richtlinie 3865 Bla tt 2. 

Die restlichen Abschnitte des Teilbereichs der Mack ensen-

Kaserne wurden – ohne dass dort erkennbare Hinweise  auf nut-

zungsbedingte Schadstoffbelastungen existierten - e benfalls 

untersucht. Dazu wurden insgesamt 7 Rasterbereiche  ausgewie-

sen, in denen gleichmäßig verteilte, meist jeweils 2 m tiefe 

Kleinbohrungen niedergebracht wurden (Anlage 1.2): 

▪ Rasterbereich 1  (R 1) im Nordwesten: 4 Kleinbohrungen  (BS 

R1-1 bis BS R1-4); 

▪ Rasterbereich 2  (R 2) im Norden: 3 Kleinbohrungen (BS R2-1 

bis BS R2-3); 

▪ Rasterbereich 3  (R 3) im Westen: 8 Kleinbohrungen (BS R3-1 

bis BS R3-8); 

▪ Rasterbereich 4  (R 4) im Süden: 3 Kleinbohrungen (BS R4-1 

bis BS R4-3); 

▪ Rasterbereich 5  (R 5) in der südlichen Mitte: 7 Kleinboh-

rungen (BS R5-1 bis BS R5-7); 

▪ Rasterbereich 6  (R 6) im Südosten: 4 Kleinbohrungen (BS R6-

1 bis BS R6-4); und 
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▪ Rasterbereich 7  (R 7) unter dem Kfz-Schutzdach: 1 Kleinboh-

rungen (BS R7-1). 

Das Bohrgut wurde sensorisch geprüft. Bei Auffällig keiten 

wurden Schadstoff-Analysen durchgeführt. Regelmäßig  – aber 

nicht in jeder Bohrung - wurden auch DDT-Analysen d urchge-

führt, da das Vorhandensein von DDT-haltigen Pflanz enschutz-

mitteln in den Grünflächen vermutet worden war.  

Orientierende abfalltechnische Untersuchung : Aus allen Klein-

bohrungen in potenziellen Baubereichen für den KIT- Campus 

(Verdachtsbereiche und Raster-Bereiche) wurden auße rdem  

▪ Mischproben aus den Auffüllungen und 

▪ Mischproben aus den Kiesen und Sanden darunter  

entnommen und zu typischen Sammelproben  zusammengefasst, die 

abfalltechnisch  orientierend auf die Stoffe der VwV Bodenver-

wertung (VwV) 1 analysiert wurden.  

Insgesamt wurden  

  6 VwV-Analysen 

durchgeführt, deren Ergebnisse und abfalltechnische  Einstu-

fung im Abschnitt 7 beschrieben werden. 

Vor Durchführung der Kleinbohrungen wurden zwei kle inere Ab-

schnitte im Norden und im Südosten des Geländes dur ch eine 

von uns eingeschaltete Kampfmittelfirma freigemesse n, nachdem 

der KMBD Baden-Württemberg in den restlichen Bereic hen einen 

Kampfmittelverdacht  ausgeschlossen hatte. 

Analytik : Die Bodenproben wurden vom Labor Analytik-Team Gm bH 

(AT), Fellbach, das mit DAkks D-PL-14414-01-00 akkr editiert 

ist, chemisch auf die in Tabelle 1 aufgeführten Sto ffe unter-

sucht: 

  

                     
1  Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Bade n-Württemberg für die 

Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmateria l ("VwV Bodenver-
wertung") vom 14. März 2007 
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Anzahl 

 
Untersuchung auf 

 
nach  

18 Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW-GC)  DIN EN 140 39 
16 aromatische Kohlenwasserstoffe (AKW)  DIN 38407- 9, GC-FID  
 9 Leichtflüchtige halogenierte Kohlen-

wasserstoffe (LHKW)  
DIN EN ISO 10301, 

GC-ECD 
17 polyzyklische aromatische  

Kohlenwasserstoffe (PAK16 US EPA)  
DIN ISO 18287 (bzw. 

LUA NRW Merkblatt Nr. 1)  
 4 polychlorierte Biphenyle (PCB) DIN EN 15308  

(bzw. DIN ISO 10382) 
13 Schwermetalle (Arsen, Blei, Cadmium, 

Chrom, Kupfer, Nickel, Thallium, 
Quecksilber, Zink)  

DIN EN ISO 11885  
Quecksilber: DIN EN 1483  

 8 op'-DDT, pp'-DDT EN DIN ISO 10382  
 6 Gesamtumfang gemäß "VwV Bodenverwer-

tung Baden-Württemberg" vom 14.03.07 
Tabelle 6.1  

Tabelle 1: Analytik-Umfang Boden, Wasser aus Kanäle n und Bodenluft 

Die Prüfberichte mit den Ergebnissen der chemischen  Einzel-

analysen sind als Anlage 3 beigefügt. 

Nicht untersuchte Bodenproben werden ab Berichtsdat um drei 

Monate lang als Rückstellproben bei S&P aufbewahrt und danach 

ohne vorherige Benachrichtigung entsorgt. 

4 Geologie und Hydrogeologie  

Geologie : Die Mackensen-Kaserne liegt auf der Niederterrass e 

des Oberrheingrabens. Von Südwesten nach Nordosten zieht eine 

bedeutende Verwerfung  (Abschiebung) zwischen der östlichen, 

tiefer gelegenen Grabenscholle und der höher liegen den Rand-

scholle durch das Kasernengelände. 

Gemäß der "Hydrogeologischen Kartierung und Grundwa sserbe-

wirtschaftung im Raum Karlsruhe-Speyer" (HGK), Fort schreibung 

1986 bis 2005, Stand 2007, des UM Baden-Württemberg  besteht 

der unmittelbare, oberflächennahe Untergrund aus de n folgen-

den Schichten: 

▪ Zuoberst sind außerhalb der verfüllten Arbeitsräume  von un-

terkellerten Gebäuden meist nur wenige Dezimeter mä chtige 

Auffüllungen  vorhanden. Sie bestehen aus umgelagerten San-

den und Kiesen der Niederterrasse, die bisweilen du rchsetzt 
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sind mit Ziegelbruch und örtlich auch Brandschutt, der 

meist aus Schlacken, Aschen besteht. 

▪ Darunter folgen gut wasserdurchlässige, jungquartär e Fluss-

ablagerungen : Kiese und Sande der "Oberen kiesig-sandigen 

Abfolge (OksA)" (alte Bezeichnung: "Oberes Kieslage r" 

(OKL)). Diese sind westlich der Verwerfung rund 40 m und 

östlich der Verwerfung rund 20 m mächtig. 

Der obere Zwischenhorizont zwischen der OksA und de r darun-

ter folgenden "Mittleren sandig-kiesigen Abfolge" ( MskA) 

sind am Standort der Mackensen-Kaserne nicht vorhan den. 

▪ Darunter folgen  

-  westlich der Verwerfung die weniger gut wasserdurch lässi-

gen Sande der "Unteren sandig-schluffigen Abfolge o ben" 

(UssAo, alte Bezeichnung: "Altquartär"), und 

-  östlich der Verwerfung die "Untere sandig-schluffig e Ab-

folge unten" (UssAu, alte Bezeichnung: "Fluviatiles  Plio-

zän"). 

Hydrogeologie : Den obersten Grundwasserleiter stellen die 

Sande und Kiese der "Oberen kiesig-sandigen Abfolge  (OksA)" 

dar. Die Sohle dieses Grundwasserleiters sind die a ltquartä-

ren und pliozänen Sande und Schluffe der "Unteren s andig-

schluffigen Abfolge" in rund 20 m bis 40 m Tiefe. 

Nach den Angaben in der HGK haben die Kiese und San de der  

"Oberen kiesig-sandigen Abfolge" eine hydraulische Durchläs-

sigkeit (k f -Wert) von rund 2,7 x 10 -3  m/s. 

Der Grundwasserflurabstand liegt bei 5 m bis 5,5 m unter Ge-

lände (108,5 mNN bis 109,0 mNN). Das Grundwasser fl ießt nach 

Nordwesten. In den hier dargestellten, maximal 5 m tiefen 

Bohrungen wurde kein Grundwasser angetroffen . 

Die Mackensen-Kaserne liegt im Wasserschutzgebiet Z one IIIb 

des Wasserwerkes "Hardtwald". Der Entnahmebrunnen l iegt rund 

2 km nordwestlich der Kaserne. 
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5 Bewertungskriterien  

Die Analysenergebnisse des Bodens und der Bodenluft  wurden 

nach den folgenden Regelwerken bewertet: 

Bodenschutzrecht: 

[1]  Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderunge n und 

zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgese tz - 

BBodSchG) vom 17.03.98, Bundesgesetzblatt Jahrgang 1998 

Teil I, S. 502;  

[2]  Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSc hV) 

vom 12.07.99; Bundesgesetzblatt Jahrgang 1999 Teil I, S. 

1554, 

Abfallrecht: 

[3]  Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Baden-

Württemberg für die Verwertung von als Abfall einge stuf-

tem Bodenmaterial ("VwV Bodenverwertung") vom 14. M ärz 

2007 

[4]  Verordnung zur Vereinfachung des Deponierechts vom 27. 

April 2009; Artikel 1 Verordnung über Deponien und Lang-

zeitlager (Deponieverordnung – DepV); BGBl. I, Nr. 22; 

29.04.09 in Verbindung mit der  Ersten Verordnung zur Än-

derung der Deponieverordnung vom 17.10.11, BGBl. I,  Nr. 

52; 20.10.11 

[5]  Handlungshilfe für Entscheidungen über die 

Ablagerbarkeit PAK-, MKW-, BTXE-, LHKW-, PCB-, PCDD /F- 

und Herbizid-haltiger Abfälle ("Handlungshilfe 

Ablagerbarkeit"), Juni 2007, aktualisiert Dezember 2009; 

Ministerium für Umwelt und Verkehr, Baden-Württembe rg 

In Bereichen, in denen voraussichtlich ein Aushub v orgenommen 

wird, ist primär das Abfallrecht  von Belang (VwV Bodenverwer-

tung [3], DepV [4], Handlungshilfe Ablagerbarkeit [ 5]), wenn 

der zu beurteilende Boden im Bereich des Aushubs fü r Neubau-

ten liegt und abgegraben wird. Dort stufen wir auch  nutzungs-

bedingt erhöhte Belastungen primär nach dem Abfallr echt ein. 

Eine bodenschutzrechtliche Beurteilung dieses Mater ials ist 
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erst in zweiter Linie von Belang, da dieses Materia l ausgeho-

ben und entfernt wird. 

In Bereichen außerhalb eines voraussichtlichen Aush ubs ist 

primär das Bodenschutzrecht  von Belang (BBodSchG [1], 

BBodSchV [2]), über das eine potenzielle Gefährdung  der 

Schutzgüter "Mensch" und "Grundwasser" beurteilt wi rd.  

Für die untersuchten, nutzungsbedingt vorhandenen S chadstoffe 

werden die Prüfwerte des Wirkungspfades Boden – Men sch heran-

gezogen, da es möglich ist, dass belastete Bereiche  später 

direkt unter oder an der Geländeoberfläche liege un d die Kri-

terien der Beprobungstiefe (0-10/30 cm) dann zutref fen wür-

den. 

Zusätzlich wurden die am höchsten belasteten Proben  im 

Säuleneluat analysiert, um zu ermitteln, ob eine Lö sung und 

Verfrachtung der Schadstoffe bis ins Grundwasser th eoretisch 

möglich ist. Die Eluatwerte wurden unter Verwendung  der Prüf-

werte des Wirkungspfades Boden – Grundwasser und üb er eine 

Sickerwasserprognose beurteilt. 

Zusätzlich stufen wir aber auch dort die Befunde na ch dem Ab-

fallrecht  ein, da im oberflächennahen Bereich ein Aushub (zB  

für Geländemodellierungen im Rahmen der Neugestaltu ng des Ge-

ländes) nicht ausgeschlossen werden kann. 

Für die untersuchten Parameter mit signifikant erhö hten Er-

gebnissen sind die Prüfwerte wie folgt: 

 
Stoffe/ Prüfwerte     
Parameter Kinder-

spiel-
flächen  

Wohn-
gebiete  

Park-
/Freizeit-

anlagen  

Industrie- / 
Gewerbe-

grundstücke  

Grundwasser  

MKW - -  -  -  0,2 mg/l  
PAK -  -  -  -  0,0002 mg/l  
- B(a)P 2 mg/kg  4 mg/kg  10 mg/kg  12 mg/kg  -  
- Naphth. -  -  -  -  0,002 mg/l  
Arsen 25 mg/kg  50 mg/kg  125 mg/kg  140 mg/kg  0,01 mg/l  
Blei 200 mg/kg  400 mg/kg  1000 mg/kg  2000 mg/kg  0,025 mg/l  
DDT 40 mg/kg  80 mg/kg  200 mg/kg  -  0,0001 mg/l  
PCB 0,4 mg/kg  0,8 mg/kg  2 mg/kg  40 mg/kg  0,00005 mg/l  

Tabelle 2: Relevante Prüfwerte BBodSchV [2] 
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6 Untersuchung der Verdachtsbereiche  

Die folgenden Verdachtsbereiche, in denen nutzungsb edingte  

Verunreinigungen  des Untergrundes vermutet wurden, sind auf 

entsprechende Verdachtsparameter untersucht worden:  

▪ Bereich V1: Kfz-Hallen und Hof, 

▪ Bereich V2: Betriebsstoffläger, 

▪ Bereich V4: Abscheider-Anlagen (Benzinabscheider), und 

▪ Bereich V5: Treibstoffläger. 

Der ursprünglich geplante Verdachtsbereich 3: Umfel d Tanks, 

wurde aus dem Untersuchungsprogramm herausgenommen,  da die 

Tanks neu sein sollen und regelmäßig gewartet werde n. Eine 

Raster-Bohrung wurde jedoch in der Nähe der Domschä chte nie-

dergebracht und etwas vertieft, um so auch diesen B ereich 

punktuell zu berücksichtigen. 

Auch in den Rasterbereichen wurden spezifische Anal ysen 

durchgeführt, wenn sensorische und/oder visuelle Au ffällig-

keiten vorgefunden wurden.  

Die Ergebnisse der Verdachtsbereich-Untersuchungen werden in 

den folgenden Abschnitten dargestellt. 

6.1  Verdachtsbereich 1  

Der Verdachtsbereich 1 umfasst den Untergrund der b eiden Kfz-

Hallen  Nord (Gebäude 14) und Süd (Gebäude 15) sowie des g e-

pflasterten Hofs  dazwischen. In diesem Bereich fanden War-

tungs- und Reparaturarbeiten an Fahrzeugen statt, s odass flä-

chig, vor allem aber unter den Abschmiergruben, mit  Belastun-

gen durch  

▪ Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW) und aromatische K ohlen-

wasserstoffe (AKW) aus Treib- und Schmierstoffen, 

▪ leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (LH KW) aus 

Fahrzeug-Reinigern/Entfettern, und 

▪ polychlorierte Biphenyle (PCB) aus Hydraulikölen 

gerechnet wurde. 
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Der Verdachtsbereich wurde mit insgesamt 17 Kleinbo hrungen  

(BS V1-1 bis BS V1-17, Anlage 2.1) bis in eine Tief e von 4 m 

unter Gelände bzw. 3 m unter Sohle Abschmiergrube u ntersucht. 

Sie verteilen sich wie folgt: 

▪ BS V1-1 bis BS V1-4: Untergrund von zwei Abschmierg ruben in 

der Kfz-Halle Nord (Gebäude 14); 

▪ BS V1-5 bis BS V1-10: Untergrund von zwei Abschmier gruben 

und der Bereich neben einer dritten, wassergefüllte n Ab-

schmiergrube in der Kfz-Halle Süd (Gebäude 15), sow ie 

▪ BS V1-11 bis BS V1-17: Untergrund des Hofs zwischen  den 

beiden Hallen (Anlage 2.1). 

Befunde : In allen Kleinbohrungen wurden neben Bodenproben 

auch Bodenluftproben  entnommen. Sieben ausgewählte Proben 

wurden auf die beiden Parameter AKW und LHKW unters ucht. 

Während AKW in keiner Kleinbohrung nachgewiesen wur de, fanden 

sich in allen sieben Bodenluftproben geringe Spuren  von LHKW . 

Es wurden maximal 51 µg/m 3 (0,051 mg/m 3) LHKW in der Boden-

luft ermittelt. Dieses Maximum fand sich in etwa 1 m Tiefe 

unter der Bodenplatte der östlichen Abschmiergrube in der 

Kfz-Halle Nord (BS V1-3). 

Die ermittelten LHKW-Bodenluftgehalte zeigen jedoch  keine 

Verteilung, die auf ein bestimmtes Belastungsmaximu m oder ei-

ne spezifische Schadstoffquelle hindeuten würde. Vi elmehr 

handelt es sich um eine ubiquitäre, geringfügige LH KW-

Hintergrundbelastung, die vermutlich durch Reinigun gsarbeiten 

an Kraftfahrzeugen mit entfettenden, LHKW-haltigen Mitteln 

hervorgerufen worden ist. 

Eine Grundwasserbelastung durch LHKW ist erst ab we itaus hö-

heren LHKW-Konzentrationen in der Bodenluft (größer  10.000 

µg/m 3) anzunehmen. Grundwasser-Untersuchungen hinsichtli ch 

des Wirkungspfades Boden – Grundwasser nach BBodSch V [2] auf 

LHKW sind deshalb nicht erforderlich. 

Der sensorisch weitgehend unauffällige, aus kiesige n Sanden 

bestehende Untergrund unter dem Verdachtsbereich wu rde trotz 
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der Unauffälligkeit in zehn von 17 Bodenproben  auf Mineralöl-

kohlenwasserstoffe (MKW) untersucht.  

Nur unter den Bodenplatten der beiden Abschmiergrub en in der 

Kfz-Halle Nord (Gebäude 14) fanden sich mit  

▪ 1.600 mg/kg in BS V1-1 (0,3 m bis 1 m) und  

▪ 640 mg/kg in BS V1-3 (0,1 m bis 1 m)  

deutliche MKW-Gehalte , obwohl auch dort das Bohrgut nicht 

sensorisch auffällig war.  

Eine Bohrung im Hof, die BS V1-13 in der Westhälfte , zeigte 

einen leicht erhöhten MKW-Gehalt von 120 mg/kg.  

Die am höchsten durch MKW belastete Probe aus BS V1 -1 wurde 

im Säuleneluat untersucht (Anlage 4.4). Dabei wurde  ein MKW-

Gehalt von 3,4 mg/l  ermittelt. Der Prüfwert der BBdSchV für 

den Wirkungspfad Boden – Grundwasser (0,2 mg/l) ist  also 

überschritten.  

Aufgrund des Abstandes der Belastung von rund 2,5 m  bis 3 m 

zum (höchsten) Grundwasser und aufgrund der Zusamme nsetzung 

des Untergrundes (Kiese und Sande) ist eine Grundwa sserge-

fährdung möglich, falls vertikal versickerndes Wass er das Mi-

neralöl unter dem Nordende der Abschmiergrube lösen  und in 

Richtung Grundwasser transportieren würde. 

Da derzeit aber eine Versiegelung (Betonplatte) vor handen 

ist, sind Sickerwässer, die Öl transportieren könnt en, dort 

nicht vorhanden. Da außerdem die MKW-Residualsättig ung des 

Substrates (Kiessand) von rund 2.000 mg/kg noch unt erschrit-

ten ist, kann sich auch keine nennenswerte aktive Ö lphase 

über gravitative Prozesse in den tieferen Untergrun d verla-

gern. 

Sollte dort eine Entsiegelung stattfinden, wäre ein e Grund-

wassergefährdung aber möglich. 

In allen anderen analysierten Proben waren MKW nich t nach-

weisbar. 



 Untersuchung des Untergrundes Seite 
11-165 KA, Rintheimer Querallee 2: Mackensen-Kasern e 16 

Aufgrund eines leichten, undefinierbaren Geruchs wu rde die 

Probe V1-13 (0,2 – 0,6 m) auch auf PAK und PCB anal ysiert. 

Beide Stoffe waren aber nicht nachweisbar. 

Fazit : Im Verdachtsbereich 1 wird Aushub für die Neubeba uung 

stattfinden.  

Der oberflächennahe Aushub um die Nordhälften der b eiden Ab-

schmiergruben in der Kfz-Halle Nord (BS V1-1 und BS  V1-3) 

muss im Rahmen des Aushubs aufgrund der erhöhten MK W-Gehalte  

separiert  und gesondert entsorgt werden, denn die MKW-Gehalt e 

liegen im Bereich der Verwertungsklasse Z 2 nach Vw V Boden-

verwertung (600 mg/kg bis 2.000 mg/kg). Geruchlich auffällig 

war das Bohrgut dort aber nicht. 

Eine Grundwassergefährdung wird nicht mehr vorhande n sein, 

wenn der belastete Kiessand im Rahmen des Aushubs e ntfernt 

worden ist. Auch derzeit ist eine Grundwassergefähr dung nicht 

zu befürchten, da aufgrund der Beton-Versiegelung k eine 

Durchsickerung des belasteten Bodenabschnitts und s omit auch 

kein Transport Richtung Grundwasser möglich ist. 

Empfehlung : Wir schlagen eine seitliche Eingrenzung  der MKW-

Belastungen um BS V1-1 und BS V1-3 vor, die sich un ter den 

Nordhälften der beiden Abschmiergruben in der Kfz-H alle Nord 

befinden, falls vor dem Aushub eine genauere Kenntn is der be-

lasteten Massen erforderlich sein sollte. 

6.2  Verdachtsbereich 2  

Der Verdachtsbereich 2 besteht aus drei Teilbereich en und um-

fasst zwei bestehende, kleine, garagenartige Betrie bsgebäude  

(Gebäude 24a und 24b) und den Bereich eines dritten , nicht 

mehr vorhandenen Betriebsgebäudes südlich davon. Do rt bestand 

primär ein Verdacht auf nutzungsbedingt erhöhte Sch wermetalle 

(durch Farben, Batterien o.ä.) sowie durch Lösemitt el und 

auch durch Benzin bzw. Öle. 
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Der Bereich wurde mit drei Kleinbohrungen (Anlage 2 .2) bis in 

eine Tiefe von 4 m unter Gelände untersucht. Zwei d er drei 

Bohrungen liegen in den Gebäuden. 

Sensorische Auffälligkeiten wiesen die Bohrungen BS  V2-1 und 

BS V2-3 nicht auf. Nur in BS V2-2 roch die Auffüllu ng leicht 

"muffig". 

In allen Kleinbohrungen wurden in 2 m Tiefe Bodenlu ftproben  

entnommen, an denen 

▪ drei LHKW-Bodenluftanalysen und  

▪ zwei AKW-Bodenluftanalysen 

durchgeführt wurden. In keiner Bodenluftprobe waren  AKW nach-

weisbar. LHKW sind mit maximal 0,02 mg/m 3 in Spuren vorhanden 

(Anlage 4.3).  

In allen Bohrungen wurden Bodenproben  aus einer Tiefe von 

rund 0,2 m bis 1,0 m auf Schwermetalle untersucht. Alle Para-

meter liegen im abfalltechnischen Z 0-Bereich und s o niedrig, 

dass bodenschutzrechtlich keine Gefährdungen vorhan den sind. 

Die Bohrung BS V2-2, die einen leichten, undefinier bar "muf-

figen" Geruch aufwies, wurde auf MKW untersucht. MK W waren in 

der Probe aus 0,18 m bis 0,55 m Tiefe aber nicht na chweisbar. 

Fazit : Im Verdachtsbereich 2 wird wahrscheinlich ebenfal ls 

Aushub für die Neubebauung stattfinden.  

Dort sind keine abfallrechtlich oder bodenschutzrec htlich re-

levanten Schadstoffbelastungen vorhanden. Weitere v orlaufende 

oder aushubbegleitende Maßnahmen sind dort nicht er forder-

lich.  

6.3  Verdachtsbereich 4  

Der Verdachtsbereich 4 besteht aus zwei Teilbereich en und um-

fasst das Umfeld der beiden Abscheider-Anlagen  nordöstlich 

und südöstlich der Kfz-Halle Nord (Gebäude 14). Dor t waren 

Bodenbelastungen durch Stoffe vermutet worden, die aus dem 

Verdachtsbereich 1 (Kfz-Hallen und Hof) und dem Vor feld des 

Kfz-Schutzdaches in zwei Sammlern nach Osten abflie ßen, im 
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Benzinabscheider gesammelt werden und durch etwaige  bauliche 

Defekte der Abscheider-Anlage in den Untergrund ver sickern 

könnten. 

Aufgrund der großen, von uns geloteten Tiefe der Ab scheider-

Anlagen von 4 m wurden die beiden Bohrungen BS V4-1  und     

BS V4-2 bis 5 m Tiefe niedergebracht (Anlage 2.3).  

Drei Bodenproben  wurden auf den Verdachtsparameter 

▪ Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW, aus Treib- und Sc hmier-

stoffen) 

untersucht. Obwohl in BS V4-1 oberflächennah sehr s chwacher 

Ölgeruch festgestellt wurde, enthält der Boden dort  keine MKW 

über der Nachweisgrenze. In den aus dem Basis-Berei ch der Ab-

scheider, also tiefer als 4 m unter Gelände, entnom menen Pro-

ben waren MKW ebenfalls nicht nachweisbar. 

Die Bodenluft  wurde in beiden Bohrungen auf AKW geprüft. Sie 

weist keine nachweisbaren AKW-Gehalte auf. 

Fazit : Im Verdachtsbereich 4 wird wahrscheinlich Aushub für 

die Neubebauung stattfinden.  

Dort sind keine abfallrechtlich und bodenschutzrech tlich re-

levanten Schadstoffbelastungen vorhanden. Weitere v orlaufende 

oder aushubbegleitende Maßnahmen sind dort nicht er forder-

lich. Bei der Aushubplanung sind jedoch die sehr gr oßen, aus 

Beton bestehenden Abscheider zu berücksichtigen. 

6.4  Verdachtsbereich 5  

Der Verdachtsbereich 5 umfasst zwei alte, heute nic ht mehr im 

Gelände erkennbare Treibstoffläger  westlich der Kfz-Hallen. 

In jedem der beiden Bereiche wurde eine Bohrung nie derge-

bracht (Anlage 2.4): 

▪ BS V5-1 im nördlichen Bereich und, 

▪ BS V5-2 im südlichen, jetzt von einer PKW-Waschplat te aus 

Beton versiegelten südlichen Bereich. 
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Die Auffüllung unmittelbar unter der Waschplatte im  südlichen 

Teilbereich ist bis in 0,7 m Tiefe sensorisch auffä llig: 

Deutlicher Ölgeruch  und typische Verfärbung. Weitere Auffäl-

ligkeiten traten aber nicht auf. 

Eine Bodenprobe  aus  

▪ BS V5-2 enthält 720 mg/kg MKW  sowie 0,06 mg/kg PCB, jedoch 

keine nachweisbaren AKW.  

▪ In der Bodenprobe aus BS V5-1 im Norden waren MKW d emgegen-

über nicht nachweisbar.  

Die relativ hoch durch MKW belastete Probe aus BS V 5-2 wurde 

im Säuleneluat untersucht (Anlage 4.4). Dabei wurde  ein MKW-

Gehalt von 0,21 mg/l  ermittelt. Der Prüfwert der BBdSchV für 

den Wirkungspfad Boden – Grundwasser (0,2 mg/l) ist  also ganz 

knapp überschritten.  

Aufgrund des Abstandes der Belastung von rund 4,5 m  bis 5 m 

zum (höchsten) Grundwasser ist trotz des gut wasser durchläs-

sigen, kiesig-sandigen Untergrundes eine Grundwasse rgefähr-

dung unwahrscheinlich. 

Zudem ist derzeit eine Versiegelung (Betonplatte) v orhanden, 

die eine Versickerung von Niederschlagswasser unter bindet. 

In beiden Kleinbohrungen wurden neben Bodenproben a uch Boden-

luftproben  entnommen. Beide Bodenluftproben wurden auf AKW 

untersucht. In keiner Bohrung waren AKW nachweisbar . 

Fazit : Der Verdachtsbereich 5 liegt nur wenig westlich d er 

momentan angedachten Neubebauung. Falls sich der (o berflä-

chennahe) Aushub bis in diesen Bereich erstrecken s ollte, 

müsste der sensorisch auffällige Boden – vermutlich  nur eine 

kleinere Menge - separiert und mindestens als Z 2-A ushub ent-

sorgt werden. 

Die Kiese und Sande unter der belasteten Auffüllung  sind in 

der Bohrung BS V5-2 durchweg sensorisch unauffällig . Eine 

Grundwassergefährdung durch die MKW-Belastung in di eser Boh-

rung ist unwahrscheinlich, wenn sie kleinräumig ist .  
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Empfehlung : Zur Überprüfung und gleichzeitig genaueren Er-

mittlung der Z 2-Massen schlagen wir eine seitliche  Eingren-

zung  der MKW-Belastung um BS V5-2 vor. 

7 Raster-Untersuchung 

Sieben Rasterbereiche (Anlage 1.2), in denen keine Hinweise 

auf nutzungsbedingte Verunreinigungen  des Untergrundes vor-

liegen, wurden in einem regelmäßigen Raster untersu cht. Dabei 

wurden 

▪ Oberboden-Untersuchungen auf DDT  vorgenommen, da vermutet 

worden war, dass durch die US-Streitkräfte in den G rünbe-

reichen der Kaserne DDT als Pflanzenschutzmittel ve rwendet 

worden sein könnte, und 

▪ sensorisch auffällige , oberflächennahe Abschnitte je nach 

Verdachtsmoment analysiert. 

Sensorisch unauffällige Bohrkerne wurden zwar bepro bt, aber 

nicht analysiert. Sie werden als Rückstellproben au fbewahrt. 

Es handelt sich um die folgenden Bereiche (Anlage 1 .2): 

▪ Rasterbereich 1 im Nordwesten: 4 Kleinbohrungen; 

▪ Rasterbereich 2 im Norden: 3 Kleinbohrungen; 

▪ Rasterbereich 3 (R 3) im Westen: 8 Kleinbohrungen; 

▪ Rasterbereich 4 (R 4) im Südwesten: 3 Kleinbohrunge n; 

▪ Rasterbereich 5 (R 5) in der südlichen Mitte: 7 Kle inboh-

rungen; 

▪ Rasterbereich 6 (R 6) im Südosten: 4 Kleinbohrungen  und 

▪ Rasterbereich 7 (R 7) unter dem Kfz-Schutzdach: 1 K leinboh-

rung. 

Die Ergebnisse der Raster-Untersuchung werden in de n folgen-

den Abschnitten dargestellt. 
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7.1  Rasterbereich 1  

Der Rasterbereich 1 liegt im Nordwesten, im Umfeld des Offi-

ziersheims (Gebäude 13). 

Da in den dort niedergebrachten 4 Bohrungen (Anlage  2.5) – 

abgesehen von vereinzelten Ziegelbruchstücken -  ke ine senso-

rischen Auffälligkeiten auftraten, wurden lediglich  zwei DDT-

Analysen an Oberboden-Proben durchgeführt. 

Während in der Bohrung BS R1-3 DDT nicht nachweisba r war, 

fanden sich  

▪ in BS R1-1 0,1 mg/kg DDT .  

Der strengste Prüfwert der BBodSchV für den Wirkung spfad Bo-

den – Mensch, Kinderspielflächen liegt bei 40 mg/kg  DDT. Da-

her ist der ermittelte DDT-Gehalt als äußerst niedr ig und un-

erheblich einzustufen. 

Fazit : Nur im östlichen Drittel des Bereichs findet verm ut-

lich Aushub statt. Bodenschutzrechtlich und abfallt echnisch 

relevante Belastungen sind im gesamten Bereich nich t vorhan-

den. 

7.2  Rasterbereich 2  

Der Rasterbereich 2 liegt im Norden, östlich der Tu rnhalle 

(Gebäude 19) und im Umfeld der Betriebsstoffläger ( Gebäude 

24, Verdachtsbereich 2). 

Nur in einer der drei dort niedergebrachten Bohrung en (Anlage 

2.6), in der BS R2-3, wurde oberflächennah Brandsch utt 

(Asche, Schlacke, Koks) festgestellt. Daher wurde d ie ober-

flächennahe Probe aus der Bohrung R2-3 (0,2 m bis 0 ,6 m) auf 

PAK untersucht. Sie enthält  

▪ einen PAK-Gehalt von nur 0,08 mg/kg, der unerheblic h ist. 

Fazit : Im gesamten Bereich findet vermutlich Aushub stat t. 

Bodenschutzrechtlich und abfalltechnisch relevante Belastun-

gen sind nicht vorhanden. 
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7.3  Rasterbereich 3  

Der Rasterbereich 3 liegt im Westteil des Geländes,  im Umfeld 

der Gebäude 16 und nördlich von Gebäude 18. 

Nur in vier von acht dort niedergebrachten Bohrunge n (Anlage 

2.7) wurde oberflächennah und örtlich bis 2,3 m Tie fe Brand-

schutt (Asche, Schlacke, Koks) sowie auch Kohle vor gefunden, 

Daher wurden alle vier auffälligen Proben auf PAK u ntersucht. 

Ermittelt wurden  

▪ 1,1 mg/kg PAK in BS R3-2 (0,15 – 0,8 m) im Nordwest en, nahe 

der Straße; 

▪ ein hoher PAK-Gehalt von 180 mg/kg in BS R3-4  (0,1 – 0,7 m) 

westlich von Gebäude 18, im Bereich eines vermutlic h früher 

vorhandenen Gebäudes (Umrisse auf alten Plänen). 

Benzo(a)pyren ist mit 16 mg/kg beteiligt . 

▪ in BS R3-5 in der Grünfläche nördlich von Gebäude 1 8 

-  1,3 mg/kg PAK in 0,15 – 1 m Tiefe und 

-  0,12 mg/kg PAK in 1 – 2,3 m Tiefe. 

Die relativ hoch durch PAK belastete Probe aus BS R 3-4 wurde 

im Säuleneluat untersucht (Anlage 4.4). Ermittelt w urden 

0,00099 mg/l  (bzw. 0,99 µg/l) PAK15 (= PAK16 ohne Naphtha-

lin). Der Prüfwert für den Wirkungspfad Boden-Grund wasser, 

der bei 0,0002 mg/l (bzw. 0,2 µg/l) liegt, ist also  über-

schritten. 

Die Auffüllung in BS R3-6 wurde auf PCB  untersucht. PCB waren 

nicht nachweisbar. 

Drei Proben wurden außerdem auf Schwermetalle  untersucht. Ge-

halte über der Z 0*IIIA-Obergrenze der VwV Bodenver wertung 

wurden nur in einer Probe festgestellt (Anlage 3); 

▪ 31 mg/kg Arsen in BS R3-4 (0,1 – 0,7 m). 

Das oberflächennahe Umfeld dieser Probe weist jedoc h – wie 

oben beschrieben - einen hohen PAK-Gehalt auf, soda ss der 

leicht erhöhte, im Z 1.1-Bereich liegende Arsen-Geh alt ab-

falltechnisch nicht relevant ist. 
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An drei Oberboden-Proben aus BS R3-2, BS R3-5 und B S R3-6 

wurden DDT -Analysen an Oberboden-Proben durchgeführt. In al-

len Bohrungen war DDT nicht nachweisbar. 

Fazit : Im Rasterbereich 3 ist zum derzeitigen Zeitpunkt kein 

Aushub für die Neubebauung geplant.  

Durch Brandschutt gekennzeichnete, belastete Bereic he im Um-

feld der Bohrung BS R3-4 westlich von Gebäude 18 dü rfen aber 

nicht (durch Geländemodellierung o.ä.) an bzw. in d ie unmit-

telbare Nähe der Oberfläche gelangen, da die Prüfwe rte der 

BBodSchV [2] für den Wirkungspfad Boden – Mensch fü r den PAK-

Einzelstoff Benzo(a)pyren überschritten  sind (siehe Tabelle 

1). Bei Arsen  wird außerdem der strengste Prüfwert der 

BBodSchV [2] für den Wirkungspfad Boden – Mensch, K inder-

spielflächen in BS R3-4 etwas überschritten.  

An der Oberfläche liegendes, durch Brandschutt geke nnzeichne-

tes Material aus dem Umfeld dieser Bohrung sollte d urch einen 

Bodenaustausch entfernt/saniert oder durch einen Bo denauftrag 

abgedeckt/gesichert werden. 

Eine Gefährdung des Grundwassers durch PAK ist aus unserer 

Sicht äußerst unwahrscheinlich, da der Grundwassers piegel 

über 4 m tiefer liegt, und die gelösten PAK durch R ückhalte- 

und Adsorptionsprozesse soweit reduziert werden, da ss an der 

Grundwasseroberfläche, dem "Ort der Beurteilung", d er 

Prüfwert aller Voraussicht nach eingehalten wird. 

Falls im Bereich 3 doch Aushub stattfinden sollte, müsste das 

oberflächennahe Umfeld von BS R3-4 aufgrund des hoh en PAK-

Gehaltes von 180 mg/kg separiert  und gesondert entsorgt wer-

den, denn der PAK-Gehalt liegt deutlich über der Ob ergrenze 

der Verwertungsklasse Z 2 nach VwV Bodenverwertung [3]         

(Z 2 PAK = 30 mg/kg). Vermutlich müsste der Aushub deponier t 

werden. Geruchlich auffällig war diese Auffüllung a ber nicht.  

Empfehlung : Wir schlagen eine Überprüfung der Ausdehnung der 

Belastungszone über eine seitliche Eingrenzung  vor, auch weil 

dort in den Planunterlagen alte Baustrukturen vorha nden sind, 
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die möglicherweise ein altes, vielleicht abgebrannt es Gebäude 

darstellen. 

7.4  Rasterbereich 4  

Der Rasterbereich 4 liegt im Südwesten des Geländes , zwischen 

Gebäude 18 und dem Wirtschaftsgebäude 2. 

In zwei von drei dort niedergebrachten Bohrungen (A nlage 2.8) 

wurde oberflächennah schwarzgrau verfärbter, muffig  riechen-

der Brandschutt (Asche, Schlacke, Koks) in der Auff üllung 

vorgefunden, Daher wurden zwei Proben auf PAK unter sucht. Er-

mittelt wurden  

▪ 3,4 mg/kg PAK in BS R4-2 (0,15 – 0,8 m) südlich der  Wache, 

nahe der Straße; und 

▪ ein etwas erhöhter PAK-Gehalt von 31 mg/kg in BS R4 -1   

(0,15 – 1,2 m) in der Grünfläche zwischen der Wache  und  

Gebäude 2. Benzo(a)pyren ist mit 1,8 mg/kg beteilig t. 

Die Probe aus BS R4-1 wurde im Säuleneluat untersuc ht (Anlage 

4.4). Ermittelt wurden 0,00046 mg/l  (bzw. 0,46 µg/l) PAK15   

(= PAK16 ohne Naphthalin). Der Prüfwert für den Wir kungspfad 

Boden-Grundwasser, der bei 0,0002 mg/l (bzw. 0,2 µg /l) liegt, 

ist also etwas überschritten. 

An der Oberboden-Probe aus BS R4-2 wurde eine DDT -Analyse 

durchgeführt. DDT war nicht nachweisbar. 

Die Probe BS R4-2 (0,15 – 0,8 m) wurde außerdem auf  Schwerme-

talle untersucht (Anlage 3). Sie enthält 

▪ einen etwas erhöhten Blei-Gehalt von 278 mg/kg.  

Die Probe mit erhöhtem Blei-Gehalt wurde zusätzlich  im S4-

Eluat  auf Schwermetalle untersucht (Anlage 4.4).  

Es ergab sich ein Gehalt an gelöstem Blei von 0,011  mg/l . Der 

Prüfwert der BBodSchV für den Wirkungspfad Boden - Grundwas-

ser beträgt 0,025 mg/l. Daher ist eine Grundwasserg efährdung 

durch das oberflächennah vorliegende Blei nicht geg eben. 
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Fazit : Im Rasterbereich 4 ist zum derzeitigen Zeitpunkt kein 

Aushub für die Neubebauung vorgesehen.  

Der strengste Prüfwert der BBodSchV [2] für den Wir kungspfad 

Boden – Mensch, Kinderspielflächen für Blei  wird überschrit-

ten. Daher sollte, falls südlich der Wache (Gebäude  1), im 

Umfeld von BS R4-2, Kinder spielen werden, der Bode n ausge-

tauscht/saniert oder mindestens 30 cm unbelasteter Boden auf-

getragen werden.  

Der strengste Prüfwert für den PAK-Einzelstoff Benz o(a)pyren 

wird sowohl in BS R4-1 (trotz des erhöhten PAK-

Gesamtgehaltes) als auch in BS R4-2, südlich der Wa che, nicht 

überschritten (siehe Tabelle 2 auf Seite 12). 

Eine Gefährdung des Grundwassers durch gelöste PAK ist aus 

unserer Sicht ausgesprochen unwahrscheinlich, da de r Grund-

wasserspiegel über 4 m tiefer liegt, und die im Elu at nachge-

wiesenen geringen PAK-Konzentration durch Rückhalte - und Ad-

sorptionsprozesse noch weiter reduziert wird, sodas s an der 

Grundwasseroberfläche, dem "Ort der Beurteilung", d er 

Prüfwert mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlic hkeit ein-

gehalten wird. 

Falls im Umfeld von BS R4-1 und BS R4-2 doch ein Bo denaushub 

stattfinden sollte, müsste das oberflächennahe Umfe ld  

▪ von BS R4-1 aufgrund des erhöhten PAK-Gehaltes von        

31 mg/kg , der ganz knapp über der Obergrenze der Verwer-

tungsklasse Z 2 nach VwV Bodenverwertung (30 mg/kg)  liegt, 

sowie 

▪ von BS R4-2 aufgrund des leicht erhöhten Blei-Gehal tes von 

278 mg/kg , der im Bereich der Verwertungsklasse Z 2 liegt, 

separiert und gesondert entsorgt/verwertet werden. 

Empfehlung : Wir schlagen eine Überprüfung der Ausdehnung der 

PAK-Belastung über eine seitliche Eingrenzung  vor, falls eine 

genauere Kenntnis der Situation im Bereich 4 benöti gt werden 

sollte. 
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7.5  Rasterbereich 5  

Der Rasterbereich 5 liegt im Süden des Geländes, zw ischen Ge-

bäude 2 im Westen, Gebäude 17 im Norden und Gebäude  3 im Os-

ten. 

In vier von sieben dort niedergebrachten Bohrungen (Anlage 

2.9) wurde oberflächennah oft schwarzgrau verfärbte , manchmal 

muffig-stechend riechende oder Brandschutt (Asche, Schlacke, 

Koks) sowie Ziegelreste führende Auffüllung angetro ffen. Da-

her wurden vier Proben auf PAK untersucht. Ermittel t wurden 

aber nur sehr geringe PAK-Gehalte: 

▪ 1 mg/kg PAK in BS R5-1 (0,7 – 1 m) westlich des Off iziers-

heims Süd (Gebäude 17); 

▪ 0,37 mg/kg PAK in BS R5-4 (0,2 – 0,7 m) östlich der  Kirche 

(Gebäude 20); 

▪ 1,8 mg/kg PAK in BS R5-5 (0,15 – 0,7 m) nördlich de s neuen 

Wirtschaftsgebäudes (Gebäude 2b); und  

▪ 0,73 mg/kg PAK in BS R5-7 (0,15 – 0,8 m) südlich de r Stra-

ßeneinmündung in der Nähe von Gebäude 3. 

Die PAK-Gehalte liegen abfalltechnisch im Z 0-Berei ch (klei-

ner 3 mg/kg PAK).  

Drei der vier Proben wurden außerdem auf Schwermeta lle unter-

sucht. Erhöhte, abfalltechnisch relevante Gehalte ( über      

Z 0*IIIA) wurden nicht festgestellt (Anlage 3). 

Eine Probe aus BS R5-5 wurde aufgrund eines sehr sc hwachen, 

undefinierbaren Geruchs auf AKW analysiert. AKW war en nicht 

nachweisbar. 

Fazit : In der Osthälfte des Rasterbereichs 5 ist derzeit  ein 

Aushub für die Neubebauung vorgesehen, während in d er West-

hälfte keine Neubauten geplant sind.  

Bodenschutzrechtlich und abfalltechnisch relevante Belastun-

gen sind nicht vorhanden. 
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7.6  Rasterbereich 6  

Der Rasterbereich 6 liegt im Südosten des Geländes,  im Umfeld 

der Gebäude 3 und 4. 

In zwei von vier dort niedergebrachten Bohrungen (A nlage 

2.10) wurde oberflächennah schwarzgrau verfärbte, i n BS R6-3 

auch Brandschutt (Asche, Schlacke, Koks) sowie Zieg elreste 

führende Auffüllung angetroffen. Daher wurden zwei Proben auf 

PAK untersucht. Es fanden sich 

▪ 3,3 mg/kg PAK in BS R6-4 (0,15 – 0,8 m) südlich des  Gebäu-

des 3; sowie 

▪ ein etwas erhöhter PAK-Gehalt von 29 mg/kg in BS R6 -3    

(0,25 – 1 m) nordöstlich von Gebäude 3. Benzo(a)pyr en ist 

mit 2,2 mg/kg beteiligt . 

Beide Proben wurden außerdem auf Schwermetalle unte rsucht. 

Gehalte über der Z 0*IIIA-Obergrenze wurden nicht f estge-

stellt (Anlage 3). 

An zwei Oberboden-Proben aus BS R6-2 und BS R6-3 wu rden DDT -

Analysen durchgeführt. DDT waren in beiden Proben n icht nach-

weisbar. 

Fazit : In diesem Rasterbereich ist derzeit kein Aushub f ür 

die Neubebauung vorgesehen. 

Der strengste Prüfwert der BBodSchV [2] für den Wir kungspfad 

Boden – Mensch, Kinderspielflächen für Benzo(a)pyre n wird in 

BS R6-3 leicht überschritten (siehe Tabelle 1). Dah er sollte, 

falls im Umfeld dieser Bohrung zukünftig Kinder spi elen soll-

ten, der Boden ausgetauscht/saniert oder unbelastet er Boden 

aufgetragen werden. 

Eine Grundwassergefährdung durch die ermittelten, n ur leicht 

erhöhten PAK-Gehalte ist in Analogie zu den anderen , im 

Säuleneluat durchgeführten PAK-Analysen sehr unwahr schein-

lich.  

Falls ein Aushub stattfinden würde, müsste das ober flächenna-

he Umfeld von BS R6-3 aufgrund des erhöhten PAK-Geh altes von 
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29 mg/kg, der nahe der Obergrenze der Verwertungskl asse Z 2 

nach VwV Bodenverwertung (Z 2 PAK = 30 mg/kg) liegt, separiert 

und gesondert entsorgt werden.  

Empfehlung : Wir schlagen eine Überprüfung der Ausdehnung der 

PAK-Belastung über eine seitliche Eingrenzung  vor, falls eine 

genauere Kenntnis der Massen benötigt werden sollte . 

7.7  Rasterbereich 7  

Der Rasterbereich 7 umfasst das Kfz-Schutzdach (Geb äude 25) 

im Norden des Geländes. 

In der dortigen Bohrung BS R7-1, die nahe an einer Fuge in 

der Beton-Bodenplatte unter dem Schutzdach niederge bracht 

wurde, wurde unter dem Beton oberflächennah Brandsc hutt 

(Asche, Schlacke) sowie Ziegelreste führende Auffül lung ange-

troffen. Daher wurden eine Probe aus 0,6 m bis 1,1 m Tiefe 

auf PAK untersucht. Sie enthält  

▪ einen etwas erhöhten PAK-Gehalt von 17 mg/kg . 

Fazit : In diesem Rasterbereich findet wahrscheinlich ein  Ab-

bruch und ein Aushub für die Neubebauung statt.  

Das oberflächennahe Umfeld von BS R7-1 muss aufgrun d des er-

höhten PAK-Gehaltes von 17 mg/kg, der in der Verwer tungsklas-

se Z 2 nach VwV Bodenverwertung (Z 2 PAK = 30 mg/kg) liegt, 

beim Aushubs separiert und gesondert entsorgt werde n.  

Empfehlung : Wir schlagen eine Überprüfung der Ausdehnung der 

PAK-Belastung über eine seitliche Eingrenzung  vor, falls eine 

genauere Kenntnis der (vermutlich nur kleinen) Mass en vor dem 

Aushub benötigt werden sollte. 
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8 Orientierende abfalltechnische Untersuchung  

Aus insgesamt 47 Mischproben haben wir neben den ob en darge-

stellten Einzelanalysen 6 charakterisierende Sammel proben 

hergestellt, um Bereiche, in denen vermutlich Aushu b statt-

finden wird, orientierend abfalltechnisch zu analys ieren.  

Die voraussichtlichen Aushubbereiche, den Sammelpro ben-

Bereichen entsprechen, sind auf Anlage 1.2 eingetra gen. Da 

der Untergrund homogen aufgebaut ist, sind die Auße ngrenzen 

dieser Bereiche "fließend" und können an die Baupla nung ange-

passt werden.  

In den folgenden Abschnitten werden die Sammelprobe n und die 

Ergebnisse der an den Sammelproben durchgeführten a bfalltech-

nischen Untersuchung beschrieben. 

8.1  Sammelprobe 1  

Diese Sammelprobe umfasst den oberflächennahen  Bereich bis 

etwa 1,5 m Tiefe, i.d.R. die vorwiegend unauffällig e, verein-

zelt Schlackestückchen, Betonreste und Ziegelbröckc hen füh-

rende Auffüllung sowie oberflächennahe Sande und Ki ese, zwi-

schen dem Sportplatz im Westen bis in den Bereich ö stlich der 

Betriebsstoffläger (Gebäude 24) und bis südlich der  Halle Ge-

bäude 24. Der Bereich, den die Sammelprobe 1 charak terisiert, 

ist der Anlage 1.2 zu entnehmen. 

Die Sammelprobe 1 wurde aus den folgenden Proben he rgestellt: 

Bohrung Tiefe Material 

V2-1 0,4 – 1,6 m stark feinsandiger Schluff, leicht kiesiger Mittelsand 

V2-2 0,55 – 1,5 m stark sandiger, leicht kiesiger Schluff 

V2-3 0,0 – 0,6 m Auffüllung: kiesiger Sand mit Betonstücken und Ziegeln 

R2-1 0,15 – 1,0 m Auffüllung:  oben dunkler Feinsand, einzelne Ziegel, darunter 

Mittelsand, leicht kiesig 

R2-2 0,15 – 1,0 m Mittelsand, leicht kiesig, darunter Feinsand 

R2-3 0,15 – 1,0 m Auffüllung: schwach kiesiger Mittelsand, Schlacke 

R7-1 0,6 – 1,1 m Auffüllung: stark schluffiger Feinsand, Ziegel, Schlacke 

Tabelle 3: Sammelprobe 1 
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Die Analyse auf die Stoffe der VwV Bodenverwertung ergibt ei-

ne Einstufung in die Verwertungsklasse Z 0  für die Bodenart 

"Sand". Die Einzel-Ergebnisse sind Anlage 4, Blatt 14 bis 16, 

zu entnehmen. 

8.2  Sammelprobe 2  

Diese Sammelprobe umfasst den oberflächennahen Bere ich bis 

rund 1 m Tiefe, i.d.R. die sensorisch unauffällige,  verein-

zelt Buntsandstein-Lagen aufweisende, aufgefüllte S ande sowie 

oberflächennahe Sande und Kiese von der nördlichen Kfz-Halle 

(Geb. 14) über die südliche Kfz-Halle bis unmittelb ar vor das 

Gebäude 16. Der Bereich, den die Sammelprobe 2 char akteri-

siert, ist der Anlage 1.2 zu entnehmen. 

Die Sammelprobe 2 wurde aus den folgenden Proben he rgestellt: 

Bohrung Tiefe Material 

V1-6 0,25 – 1,0 m kiesig-schluffiger Mittelsand, unten Grobsand 

V1-11 0,6 – 1,0 m schluffiger Feinsand 

V1-12 0,65 – 1,0 m schwach kiesiger Feinsand 

V1-14 0,3 – 1,0 m Auffüllung: kiesiger Grobsand mit Steinlagen, darunter schwach 

kiesiger Grobsand 

V1-15 0,3 – 1,0 m schwach kiesiger Mittelsand, oben Steine 

V1-16 0,3 – 1,0 m Auffüllung: sandiger Kies mit Steinlagen, darunter schwach     

kiesiger Mittelsand 

V1-17 0,2 – 1,0 m Auffüllung: stark kiesiger Sand mit Steinlagen, darunter      

schwach kiesiger Grobsand 

V4-2 0,6 – 2,5 m Auffüllung: schwach kiesiger Sand mit Steinlagen, darunter 

schwach kiesiger Mittelsand 

R3-1 0,15 – 1,0 m schwach kiesiger Mittelsand 

R3-8 0,15 – 1,0 m schwach kiesiger Mittelsand, oben sandig-kiesiger Schluff 

Tabelle 4: Sammelprobe 2 

Auch die Analyse auf die Stoffe der VwV Bodenverwer tung 

ergibt eine Einstufung in die Verwertungsklasse Z 0  für die 

Bodenart "Sand". Die Einzel-Ergebnisse sind Anlage 4, Blatt 

14 bis 16, zu entnehmen. 
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8.3  Sammelprobe 3  

Diese Sammelprobe umfasst den oberflächennahen Bere ich bis 

maximal 1 m Tiefe, i.d.R. die sensorisch unauffälli ge, ört-

lich (schlecht erkennbare), vereinzelte Asche- und 

Schlackelagen aufweisende, oft dunkelbraun oder sch warzgrau 

gefärbte, bisweilen aufgefüllte oder umgelagerte Sa nde süd-

östlich des Gebäudes 17, östlich der Kirche (Gebäud e 20) und 

nordöstlich des Wirtschaftsgebäudes (Gebäude2) bis zur Nord-

Süd-Straße westlich der Gebäude 3 und 4, in dem ver mutlich 

Aushub stattfinden wird. Der Bereich, den die Samme lprobe 3 

charakterisiert, ist der Anlage 1.2 zu entnehmen. 

Die Sammelprobe 3 wurde aus den folgenden Proben he rgestellt: 

Bohrung Tiefe Material  

R5-2 0,4 – 1,3 m schwach kiesiger Feinsand 

R5-4 0,2 – 0,7 m schwach kiesiger, schluffiger Feinsand, dunkelgrau, etwas Schla-

cke und Asche 

R5-5 0,15 – 0,7 m Auffüllung: schluffiger, schwach kiesiger Mittelsand und Feinsand, 

Ziegelreste, schwach muffiger Geruch 

R5-6 0,15 – 0,6 m schwach schluffiger Feinsand 

R5-7 0,15 – 0,8 m schluffiger, schwach kiesiger Mittelsand und Feinsand, schwach 

muffiger Geruch 

Tabelle 5: Sammelprobe 3  

Die Analyse auf die Stoffe der VwV Bodenverwertung ergibt 

ebenfalls eine Einstufung in die Verwertungsklasse Z 0  für 

die Bodenart "Sand". Die Einzel-Ergebnisse sind Anl age 4, 

Blatt 14 bis 16, zu entnehmen. 

8.4  Sammelprobe 4  

Diese Sammelprobe umfasst den tieferen  Bereich ab etwa 1,5 m 

unter Gelände zwischen dem Sportplatz im Westen bis  in den 

Bereich östlich der Betriebsstoffläger (Gebäude 24)  und bis 

südlich der Halle Gebäude 24. Das Material ist völl ig unauf-

fällig. Der Bereich, den die Sammelprobe 4 charakte risiert, 

ist auf der Anlage 1.2 eingezeichnet und deckt sich  mit dem 

Bereich der Sammelprobe 1. 
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Die Sammelprobe 4 wurde aus den folgenden Proben he rgestellt: 

Bohrung Tiefe Material 

V2-1 1,6 – 3,5 m kiesiger Feinsand, in Lagen stark kiesiger Grobsand 

V2-2 1,5 – 4,0 m kiesige Fein-, Mittel- und Grobsande 

V2-3 2,6 – 4,0 m stark kiesiger Grob- und Mittelsand 

V4-1 1,0 – 3,0 m kiesige Grob- und Mittelsande 

R2-1 1,0 – 2,0 m stark kiesiger Grob- und Mittelsand 

R2-2 1,0 – 2,0 m stark kiesiger Grob- und Mittelsand 

R2-3 1,0 – 2,0 m kiesiger Mittelsand 

Tabelle 6: Sammelprobe 4 

Die Analyse auf die Stoffe der VwV Bodenverwertung ergibt 

ebenfalls eine Einstufung in die Verwertungsklasse Z 0  für 

die Bodenart "Sand". Die Einzel-Ergebnisse sind Anl age 4, 

Blatt 17 bis 19, zu entnehmen. 

8.5  Sammelprobe 5  

Diese Sammelprobe umfasst den tieferen  Bereich ab etwa 1,5 m 

unter Gelände von der nördlichen Kfz-Halle (Geb. 14 ) über die 

südliche Kfz-Halle bis unmittelbar vor das Gebäude 16. Das 

Material ist völlig unauffällig. Der Bereich, den d ie Sammel-

probe 5 charakterisiert, ist auf der Anlage 1.2 ein getragen 

und deckt sich mit dem Bereich der Sammelprobe 2. 

Die Sammelprobe 5 wurde aus den folgenden Proben he rgestellt: 
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Bohrung Tiefe Material 

V1-5 2,4 – 4,0 m schwach kiesige Mittel- und Grobsande 

V1-6 2,6 – 4,0 m kiesige, bisweilen schluffige Grob- und Feinsande 

V1-11 3,2 – 4,0 m schwach kiesiger Mittelsand 

V1-12 1,0 – 2,5 m schwach kiesige Fein- und Mittelsande 

V1-13 2,5 – 4,0 m stark kiesige Grob- und Mittelsande 

V1-14 1,2 – 2,5 m schwach kiesiger Grobsand 

V1-15 2,5 – 4,0 m kiesige, bisweilen schluffige Mittel- und Feinsande 

V1-16 1,0 – 2,5 m schwach kiesige Fein- und Mittelsande 

V1-17 2,5 – 4,0 m kiesige, bisweilen schluffige Grob- und Feinsande 

V4-2 3,2 – 5,0 m kiesiger Mittelsand 

R3-8 1,0 – 2,0 m kiesiger Grobsand 

Tabelle 7: Sammelprobe 5 

Die Analyse auf die Stoffe der VwV Bodenverwertung ergibt ei-

ne Einstufung in die Verwertungsklasse Z 0 . Die Einzel-

Ergebnisse sind Anlage 4, Blatt 17 bis 19, zu entne hmen. 

8.6  Sammelprobe 6  

Diese Sammelprobe umfasst den tieferen  Bereich ab etwa 1 m 

unter Gelände südöstlich des Gebäudes 17, östlich d er Kirche 

(Gebäude 20) und nordöstlich des Wirtschaftsgebäude s (Gebäu-

de2) bis zur Nord-Süd-Straße westlich der Gebäude 3  und 4, in 

dem vermutlich Aushub stattfinden wird. Der Bereich , den die 

Sammelprobe 6 charakterisiert, ist auf der Anlage 1 .2 einge-

tragen und deckt sich mit dem Bereich der Sammelpro be 3. 

Die Sammelprobe 6 wurde aus den folgenden Proben he rgestellt: 

Bohrung Tiefe Material  

R5-2 1,3 – 2,0 m stark kiesige bis kiesige Mittel- und Grobsande 

R5-4 0,7 – 2,0 m schwach kiesiger Feinsand, unten stark kiesiger Grobsand 

R5-5 1,4 – 2,0 m schwach kiesiger Mittelsand 

R5-6 0,6 – 2,0 m stark kiesige bis kiesige Mittel- und Grobsande 

R5-7 0,8 – 2,0 m stark kiesige bis kiesige Mittel- und Grobsande 

Tabelle 8: Sammelprobe 6  
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Die Analyse auf die Stoffe der VwV Bodenverwertung ergibt ei-

ne Einstufung in die Verwertungsklasse Z 0 . Die Einzel-

Ergebnisse sind Anlage 4, Blatt 17 bis 19, zu entne hmen. 

9 Prüfung der Kanalisation 

Nördlich des Kfz-Schutzdaches (Gebäude 25) verläuft  ein Samm-

ler für Abwasser/Regenwasser: Sammler-Nord , zu einem Benzin-

abscheider mit vorgeschaltetem Sand-/Schlammfang, d essen Um-

feld den Verdachtsbereich V4-1 darstellt. 

Durch den Verdachtsbereich 1 (Kfz-Hallen und Hof) v erläuft 

ein weiterer Sammler: Sammler-Süd , von Westen nach Osten zu 

einem weiteren Benzinabscheider mit vorgeschaltetem  Schlamm-

/Sandfang, dessen Umfeld den Verdachtsbereich V4-2 darstellt. 

Diese beiden Sammler wurden nach Auskunft des Amtes  für Ver-

mögen und Bau vor einigen Jahren im Rahmen einer Un tersuchung 

der gesamten Kanalisation mit einer Kamera befahren . In bei-

den Sammlern sind dabei nur örtlich kleinere Schäde n, meist 

Achsverschiebungen, erkennbar gewesen. Auf die Beau ftragung 

von Bohrungen neben solchen, wohl unerheblichen, Ba uschäden 

wurde deshalb verzichtet.  

Im Rahmen der Neubauplanung werden beide Sammler be im Aushub 

für Untergeschosse entfernt. Sollten örtlich dennoc h Bodenbe-

lastungen durch Leckagen vorhanden sein, sollten di ese im 

Rahmen des Aushubs separiert und gesondert entsorgt  werden. 

Einige Kanalschächte sowie die beiden Abscheider-An lagen wur-

den geöffnet und visuell untersucht: 

▪ Sammler-Süd  (insgesamt 5 Schächte): 

-  Schacht am Westende, 

-  Schacht vor Kfz-Halle Nord, 

-  Zentralschacht (2 Zuläufe), 

-  Schacht vor Kfz-Halle Süd, und 

-  Schacht im Osten, direkt vor dem Sand-/Schlammfang der 

Abscheider-Anlage. 
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▪ Sammler-Nord  (insgesamt 2 Schächte): 

-  Schacht am Westende (zwei Zuläufe), 

-  Schacht im Osten, direkt vor dem Sand-/Schlammfang der 

Abscheider-Anlage. 

Nennenswerte Schlammablagerungen wurden in keinem S chacht 

vorgefunden. Die Schächte waren augenscheinlich in sehr gutem 

baulichen Zustand. Eine Fotodokumentation der Schäc hte befin-

det sich in unseren Unterlagen und kann bei Bedarf zur Verfü-

gung gestellt werden. 

Aus dem Wasser der beiden Sand-/Schlammfänge wurden  Schöpf-

proben  entnommen, die geruchlich unauffällig waren, aber et-

was flockigen, schwarzgrauen Schlamm enthielten. Da s Wasser 

wurde auf Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW) untersu cht. Die 

folgenden Gehalte wurden trotz der geruchlichen Una uffällig-

keit festgestellt:  

▪ Schöpfprobe V4-1: 0,52 mg/l MKW (Anlage 4.1, Blatt 2); 

▪ Schöpfprobe V4-2: 0,66 mg/l MKW, AKW nicht nachweis bar (An-

lage 4.2, Blatt 1) 

Aus dem Zentralschacht des Sammlers-Süd wurde eine Schlamm-

probe entnommen und analysiert: 

▪ Schlammprobe V1: 270 mg/kg MKW (Anlage 4.1, Blatt 2 ). 

Die BBodSchV 2 enthält für den Wirkungspfad Boden-Grundwasser 

für MKW einen Prüfwert von 0,2 mg/l , der am "Ort der Beurtei-

lung", dem Grenzbereich zwischen ungesättigter und gesättig-

ter Zone, eingehalten sein muss. 

Das Grundwasser wurde im Umfeld der Abscheider nich t erbohrt. 

Wir vermuten nach den Angaben in der verwendeten Li teratur 

aber, dass der Grundwasserspiegel lediglich 1 m bis  2 m unter 

den rund 4 m tiefen Abscheidersohlen liegt. 

Fazit : Falls die Abscheider-Schächte undicht wären, best ünde 

eine gewisse Gefährdung des Grundwassers durch die MKW-

Restkonzentrationen im Abwasser der Schächte, obwoh l die 

                     
2 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodS chV) vom 12.07.99; 

Bundesgesetzblatt Jahrgang 1999 Teil I, S. 1554 
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Kiessande eine Filter- und Adsorptionswirkung für d urchsi-

ckernde MKW entfalten, die vermutlich dazu führen w ürde, dass 

MKW-Belastungen in den gemessenen Größenordnungen ü ber die 

Sickerstrecke von 1 m bis 2 m bis auf den Prüfwert oder da-

runter verringert werden.  

Undichtigkeiten in der Bausubstanz der Abscheider w aren aber 

nicht erkennbar und sind auch nicht aktenkundig, so dass eine 

relevante MKW-Belastung des Grundwassers aus den ge prüften 

Abscheider-Anlagen nicht anzunehmen ist. 

10  Zusammenfassung 

Abfalltechnisch  sind die sensorisch weitgehend unauffälligen 

Kiese und Sande ohne Hinweise auf nutzungstypische Verunrei-

nigungen als Z 0-Aushub  frei verwertbar. Die jetzt vorliegen-

den 6 orientierenden VwV-Analysen "Sammelprobe 1 bi s 6" kön-

nen bei einem Bodenaushub für Untergeschosse zur De klaration 

des Aushubs als Deklarationsanalysen verwendet werd en. 

Die folgenden Belastungen durch Schadstoffe führen zu einer 

abfalltechnisch höheren Einstufung von oberflächenn ahen Teil-

bereichen: 

▪ Verdachtsbereich 1 : MKW-Belastungen um BS V1-1 und BS V1-3 , 

(Z 2) in den Nordhälften der beiden Abschmiergruben  in der 

Kfz-Halle Nord. Eingrenzung, falls eine Massenpräzi sierung 

erforderlich sein sollte. 

▪ Verdachtsbereich 5 : MKW-Belastung um BS V5-2  (Z 2) in der 

Waschplatte. Eingrenzung, falls Massenpräzisierung benötigt 

wird. 

▪ Rasterbereich 3 : PAK-Belastung um BS R3-4  (größer Z 2, 

nicht verwertbar). Eingrenzung, falls eine Massenpr äzisie-

rung und eine Klärung der Frage benötigt wird, ob d ort ein 

altes, vielleicht abgebranntes Gebäude existiert ha t. 

▪ Rasterbereich 4 : PAK-Belastung um BS R4-1  (größer Z 2, 

nicht verwertbar), Blei-Belastung um BS R4-2  (Z 2). Ein-

grenzung, falls eine Massenpräzisierung benötigt wi rd. 
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▪ Rasterbereich 6 : PAK-Belastung um BS R6-3  (Z 2). Eingren-

zung, falls eine Massenpräzisierung benötigt wird. 

▪ Rasterbereich 7 : PAK-Belastung um BS R7-1  (Z 2). Eingren-

zung, falls eine Massenpräzisierung benötigt wird. 

Bei einem Aushub  für einen Neubebauung oder im Rahmen von Ge-

ländemodellierungen muss der der oberflächennahe, s ensorisch 

auffällige Aushub aus dem Umfeld dieser Bohrungen v om unauf-

fälligen Aushub separiert und gesondert entsorgt we rden. 

Bodenschutzrechtlich relevante Belastungen , also Belastungen, 

die bei einem Verbleib auf dem Gelände Menschen  gesundheit-

lich gefährden können (Wirkungspfad Boden-Mensch na ch 

BBodSchV), wurden an drei Stellen festgestellt : 

▪ Westlich des Gebäudes 18 liegt bei BS R3-4 oberfläc hennah 

eine Belastung durch PAK  und untergeordnet Arsen  vor. Der 

Benzo(a)pyren-Gehalt ist so hoch, dass der belastet e Hori-

zont Bereich  

-  mindestens 30 cm mit unbelastetem Material überdeck t oder 

alternativ  

-  durch einen Bodenaustausch saniert werden sollte. 

▪ Südlich der Wache (Gebäude 1) liegt in BS R4-2 eine  ober-

flächennahe Belastung durch Blei  vor. Dort muss genauso 

vorgegangen werden, falls dort zukünftig Kinder spi elen 

werden. 

▪ Südlich des Gebäudes 3 liegt in BS R6-3 eine oberfl ächenna-

he Belastung durch PAK  vor. Der Benzo(a)pyren-Gehalt ist so 

hoch, dass dort ebenfalls Boden aufgebracht oder sa niert 

werden sollte, falls dort Kinder spielen werden.  

Bodenschutzrechtlich relevante Belastungen, die bei  einem 

Verbleib und bei einer Entsiegelung  das Grundwasser  gefährden 

könnten, wurde nur an einer Stelle festgestellt: 

▪ Unter dem Nordende der westlichen Abschmiergrube in  der 

Kfz-Halle Nord (Gebäude 14) ist eine gut lösliche M KW-

Belastung  vorhanden, die – falls Sickerwasser hinzutreten 

würde – eine Gefährdung für das Grundwasser darstel len 

könnte. 
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Dort ist aber unmittelbar nach Rückbau der Halle (E ntsiege-

lung) ein Aushub vorgesehen, durch den die Belastun g ent-

fernt wird, sodass zum derzeitigen Zeitpunkt kein H and-

lungsbedarf besteht.  

Unter der  

▪ Waschplatte im Verdachtsbereich 5 (BS V5-2),  

▪ im Raster-Bereich 3 (BS R3-4) und  

▪ im Raster-Bereich 4,  

sind zwar geringfügig erhöhte, über den Prüfwerten liegende 

MKW- und PAK-Eluatkonzentrationen vorhanden, die ab er kaum 

eine Gefährdung für das Grundwasser darstellen, da eine Si-

ckerstrecke vom mehr als 4 m bis zum Grundwasser üb erbrückt 

werden müsste, und über Rückhalte- und Adsorptionsp rozesse 

die nachgewiesenen geringen Gehalte am "Ort der Beu rteilung", 

der Grundwasseroberfläche, mit sehr großer Wahrsche inlichkeit 

eingehalten sind. 

Im Verdachtsbereich 1 (Kfz-Hallen und Hof) ist eine  sehr ge-

ringe , aber flächig vorhandene Bodenluftbelastung durch LHKW 

festgestellt worden, die aber keinen Anlass zu weit eren Un-

tersuchungen gibt. 

Belastungen des Oberbodens durch DDT wurden nicht v orgefun-

den . Nur an einer Stelle wurden mit 0,01 mg/kg DDT-Spu ren na-

he der Nachweisgrenze ermittelt.  

Die beiden Sammler  westlich der Abscheider-Anlagen wurden im 

Rahmen der Kanalisationsprüfung punktuell über eine  Kontrolle 

von Kanalschächten und die Entnahme und Analyse von  Wasser- 

und Schlammproben geprüft. Das Wasser in den Sand-

/Schlammfängen weist MKW-Gehalte von maximal 0,66 m g/l auf. 

Da die Bauwerke keine Schäden aufweisen, und die Wa sserbelas-

tung als gering einzustufen ist, ist mit Belastunge n des Um-

felds der beiden Sammler durch Mineralöle nicht zu rechnen. 
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Anlagen   Anlage 

Lagepläne  

▪ Übersichtslageplan (M 1:25  000) mit Lage 
der Mackensen-Kaserne  1.1 

▪ Lageplan des Mackensen-Kaserne mit den Untersu-
chungsbereichen (M ca. 1: 750) 1.2 

Gelände-Erkundung  

▪ Kurzzeichen und Abkürzungen                                   

nach DIN 4023 und DIN 18196          2.0 

▪ Schichtenfolgen der Kleinbohrungen  

-  Verdachtsbereich V1 (Kfz-Hallen und Hof) 

* BS V1-1 und BS V1-2        2.1.1 

* BS V1-3 und BS V1-4        2.1.2 

* BS V1-5 und BS V1-6        2.1.3 

* BS V1-7 und BS V1-8        2.1.4 

* BS V1-9 und BS V1-10        2.1.5 

* BS V1-11 und BS V1-12        2.1.6 

* BS V1-13 und BS V1-14        2.1.7 

* BS V1-15 und BS V1-16        2.1.8 

* BS V1-17             2.1.9 

-  Verdachtsbereich V2 (Betriebsstoffläger Geb. 24) 

* BS V2-1 und BS V2-2        2.2.1 

* BS V2-3             2.2.2 

-  Verdachtsbereich V4 (Benzinabscheider) 

* BS V4-1 und BS V4-2          2.3 

-  Verdachtsbereich V5 (Treibstoffläger) 

* BS V5-1 und BS V5-2          2.4 

-  Rasterbereich R1 (Nordwesten, um Geb. 13) 

* BS R1-1 und BS R1-2        2.5.1 

* BS R1-3 und BS R1-4        2.5.2 

-  Rasterbereich R2 (nordöstlich Geb. 19/Turnhalle) 

* BS R2-1, BS R2-2 und BS R2-3         2.6 
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-  Rasterbereich R3 (Südwesten, um Geb. 16 und Geb. 18 ) 

* BS R3-1 und BS R3-2        2.7.1 

* BS R3-3 und BS R3-4        2.7.2 

* BS R3-5 und R3-6         2.7.3 

* BS R3-7 und BS R3-8        2.7.4 

-  Rasterbereich R4 (Süden, bei Geb. 1 und Geb. 2) 

* BS R4-1, BS R4-2 und BS R4-3         2.8 

-  Rasterbereich R5 (Südosten, um Geb. 17 und Geb. 20)  

* BS R5-1 und BS R5-2        2.9.1 

* BS R5-3 und BS R5-4        2.9.2 

* BS R5-5 und BS R5-6        2.9.3 

* BS R5-7           2.9.5 

-  Rasterbereich R6 (Osten, um Geb. 3 und Geb. 4) 

* BS R6-1 und BS R6-2       2.10.1 

* BS R6-3 und BS R6-4       2.10.2 

-  Rasterbereich R7 (Geb. 25) 

* BS R7-1            2.11 

Tabelle mit Zusammenfassung der chemischen Analysen  3 

Chemische Analysen   

▪ Laborberichte Analytik-Team 

-  Bericht 1202028 vom 10.02.2012 (17 von 20 Blatt)       4.1 

-  Bericht 1201155-1 vom 10.02.2012 (5 von 8 Blatt)       4.2 

-  Bericht 1202059 vom 15.02.2012 (1 Blatt)               4.3 

-  Bericht 1202028 vom 24.02.2012 (2 Blatt)               4.4 

 




































































































































